Nro. III. 


Literaͤriſcher und artiſtiſcher Anzeiger 


zum Freimüthigen, für 1811. 


ö Plan 


einer geſellſchaftlichen Privat- Verſorgungs⸗ 
Anſtalt, um, mittelſt einer vier Jahre dem 
Vergnuͤgen abgezogenen Crfparmß, einen 


unabhängigen verhaͤltnißmaͤßigen Unterhalt 


im Alter ſich zu verſichern. 


Die Erfahrung, daß ſo vlele gute Menſchen, 
welche vormals im Wohlſtand lebten, durch die 
Zeitumſtände dieſen durch den Verluſt der Dienſt⸗ 
ellen und des Vermoͤgens verloren haben, und 
jetzt mit Sorgen ius Alter, wo die Bedürfniſſe 
ſich haufen, hineinblicken, und die traurige Aus⸗ 
icht in die Zukunft, daß durch Vermehrung der 
Pesöskerun „Verminderung der Nahrungsquel⸗ 
len, das Steigen des Luxus und Hanges zum 
Vergnuͤgen, den Mangel an Gelegenheit zu Dien⸗ 
ſten nicht geeigneten Kindern ein ſicheres Brod zu. 
verſchaffen, — die Zahl de | 
bei dem Verfall der Religion auch jene, deren 
Verbrechen ſich vergroͤßern duͤrfte, haben den 
Wunſch erzeugt, ein Mittel ausfindig zu mas 
chen, wie einer gänzlichen Armuth dadurch ge⸗ 
ſteuert werden möge, daß ein jeder in den Stand. 
geſetzt werde, ohne ein großes Capital, einen un⸗ 
abhängigen Unterhalt im Alter ſich, feiner Frau: 
und Kindern verſichern zu koͤnnen. Dieſes gefun⸗ 
dene, einzig moͤgliche und anwendbare Mittel bie⸗ 
tet man hiermit als einen Verſuch an, welcher 
feine Wirkungen nicht verfehlen kann, und, von 
eit zu Zeit wiederholt, die Erde, bis zu ihrem 
zergehen, mit über ihr Schickſal im Alter beru⸗ 
bigten Bewohnern erfüllen, zugleich zur Befoͤrde⸗ 
rung des Gewerbes und Tilgung der Staats⸗ 
Kuiben-beitcagen ee she 
iefes Mittel beſteht in dem Zufammengier 
hen vieler, für nr 11 fremdes Wohl em⸗ 
pfänglicher, Menſchen in eine Geſellſchaft, worin 
einer den andern, der juͤngere den altern beerbet, 
und da er fuͤr IN 97 ſorget, zugleich den Un⸗ 
terhalt feiner Mitgeſellen Gegründet. = 
Dieſe geſellſchaftliche Privar + Verforgungss 
Anſtalt iſt mit allerhöchſter Erlaubniß, in der 
Großherzoglich Heſſiſchen Reſidenz Darmſtadt, 
durch und auf Koften des vormals Domherrn zu 
Kölln und Augsburg, Baieriſchen Geheimen Rath 
Gabrlel, Freiherrn von Franz, als Generaldirektor 
eroͤffnet, und wird mit dem Junius dleſes Jahres 
geſchloſſen werden. Bis dahin muß - 
1) ein Jeder, welcher in die Geſellſchaft el 


der Ungluͤcklichen, und 


treten will, mittelſt eines, an die Generaldirek 

tion der geſellſchaftlichen Privat⸗Verſorgungsan⸗ 

ſtalt in Darmſtadt poſtfrei adreſſirten, Schreibens, 

nach folgendem Inhalt ſich melden: 

Unterfchriebener begehrt für ſich, feine 

Frau, Kind, Enkel oder Muͤndel N. N. 

geboren zu N. von Alter — von Stand 

— wohnhaft zu N. in der Provinz, oder 

Departement N. des Koͤnigreichs, Groß⸗ 

herzog⸗ oder Fuͤrſtenthums N. Eine oder 

mehrere Actien in der geſellſchaftlichen 

Privat⸗Verſorgungsanſtalt zu Daumftadt, 

ſich verbindend, den Ertrag davon, nach 

dem Plan, in die anzuweiſende Caſſe eins 

zulegen. j 

N. den 1811. N. N. 

2) Der Aufgenommene wird hierauf von der 

General⸗Direktlon ein Zeugniß uͤber die Aufnah⸗ 

me erhalten, auf welches ſeiner Zeit der Caſſirer 

die geleiſtete Zahlungen quittirt, und welches her⸗ 

nach gegen ein Patent als wirkliches Mitglied, 

ohne deſſen Vorzeigung keine Rente gehoben wer⸗ 

den kann, ausgetauſcht wird. „ 

„ 3) Die Aufgenommenen werden nach ihrem 
Alter in Claſſen abgetheilt. 5 5 

: Die ıfte iſt beſtimmt für Kinder von der 

Geburt an bis zu vollbrachtem ı5tem 


ahre. 5 
Die ate für vom angefangenen 16ten bis 
um r ben 25ſten Jahre. N 
Die zte für vom 26ſten bis zum 35ſten. 
Die 4te für vom söften bis zum 45ſten. 
Die 5te für vom 4öften bis zu ferneren, 
: unbeſtimmten Jahren. 
„ 40 Der Aufgenommene iſt verbunden, zwi⸗ 
ſchen 4 Jahren die Summe, fuͤr welche er Theil 
genommen, in beſtimmten Friſten, in die ihm an⸗ 
gewieſene Cafe zu legen. 3 
= 9) Die Einlage geſchieht durch Actlen, deren 
man jo viele als beliebt nehmen 5 er 
6) Der Preis einer Actie iſt 5 Carolin 
oder 55 fl. nach dem 24 fl. Fuß. Von diefen 75 
den 44 als Capital gerechnet, neun zu Gründung 
elner beſondern Caſſe verwendet, und 2 Gulden 
zu. Beſtreitung der Koften , der erſten Einrich⸗ 
Gel und der vierjährigen Adminiſtration von der 
eneraldirektion bezogen. 
wel Carolins oder 22 fl. muͤſſen im Mo: 
tat Julius dieſes Jahres, und 11 fl. im Jahr 
1812, 1813 und 1814 bezahlt werden. 
5 g) Mit dieſen Zahlungen muß aber ſo exaet 
beigehalten werden, daß derjenige, welcher den 
Monat Julius vorbeigehen laſſen, ohne ſie gelei⸗ 


et zu haben, für todt gehalten, und zu keiner 
ntſchädigung berechtigt ſeyn wird. 

9) Die in dem Laufe der vier Jahre eins 
genommenen Gelder, gleich rentbar angelegt, durch 
die Zinſen, und die Zahlungen der vor der er⸗ 
ſten Theilung Verſtorbenen, um ein merkliches ver⸗ 
mehrt, werden den Fond bilden, deſſen Zinſen zu 
5 pro Car, am Ende des fünften und der fol⸗ 
genden Jahre, unter die lebenden Mitglieder je⸗ 
der Klaſſe nach Verhältniß der Aetien-Zahl vertheilt 
werden. Bei der erſten Theilung wird alſo eine we⸗ 
nigſtens gegen 5 pro Cent betragende Leibrente jeder 
Actie zu Theil fallen, welche durch die Antheile 
der Verſtorbenen ſich jahrlich vergrößern und fo 
hoch ſteigen wird, bis ſie das beſtimmte Hoͤchſte 
erreicht hat. RR 
10) Dasjenige, was, nachdem alle Mitglieder 
einer Klaſſe das ihnen beſtimmte Hoͤchſte beziehen 
werden, in derſelben uͤberſchleßet, wird auf die 
zwei unmittelbar folgenden, z. B. von der fuͤnften 
auf dle vierte und dritte, zu gleichen Theilen 
fallen, und auf dieſe Art es fort gehen, bis die 
erſte Klaſſe die Renten der ganzen Geſellſchaft bes 
zlehen wird. So wie aber derſelben Mitglieder 
vor und nach mit Tode abgehen, werden die zu⸗ 
ruͤckbleibenden Kapitalten zu einer Hälfte denen 
Debitoren als Belohnung ihrer exactitude in Zah⸗ 
lung der Zinſen, und zur andern Haͤlfte dem 
Staat, in welchem die Hypotheken gelegen, eigen⸗ 
thuͤmlich anheim fallen: nnn my nn 

11) Das Hoͤchſte, zu welchem eine Aetie 
gelangen kann, iſt beſtimmt fuͤr die Mitglieder 
der vier Älteren Klaſſen auf fünf Carolins oder 
55 fl., und fuͤr die Mitglieder der erſten Klaſſe 
auf hundert Carolins oder eilfhundert Gulden, 
welche ihnen ohne einigen Abzug zeitlebens ausbe⸗ 
zahlet werden. 

250 Da die fuͤnfte Klaſſe den Vortheil, aͤltere 
u beerben, nicht hat, ſo werden die Zinſen der 
eſonders angelegten neun Gulden ihren Renten 
jährlich zugeſetzt, welche mit ſolchen, nach ausge⸗ 
orbener fünfter Klaſſe zu den jüngeren überges 
ben werden. Mittelſt dieſer Entſchaͤdigung werden 
die Mitglieder dieſer Klaſſe ſchon bei der erſten 
Theilung gegen zehen pro Cent beziehen. 5 

15) Um auch jenen, welche dermalen noch 
kein Geld haben, und erſt, durch Verdtenſt und 
Erſparniß, das zur Aufnahme Erforderliche erwer⸗ 
ben muͤſſen, den Eintritt in die Geſellſchaft moͤ⸗ 
lich zu machen, ſo wird die Generaldireetion ſich 
damit begnuͤgen, wenn Soldaten, Handwerksge⸗ 
ſellen, Dienſtbothen, Arbeiter und dergleichen, 
alls fie nicht über 3 Aetien auf einen Kopf ver⸗ 
langen, und ſich zeitig gemeldet haben, anſtatt der 
u leiſtenden Zahlung der 22 fl. im Monat Ju⸗ 
tus dieſes Jahres, ſich verbindlich machen, erſt im. 
Juljus der künftigen Jahre 1812, 1813, 1814 
und 1915 jedesmal fünf Viertel Carolin oder 13 fl. 
45 kr., die Frucht einer Erſparniß von nicht einmal 
16 Kreuzer per Woche, für welche 10 jährlich" eine 
ſteigende Unterſtuͤtzung und endlich über einen Gul⸗ 
den per Woche zu erwarten haben, zu bezahlen. 

14) Da dergleichen Perſonen gewöhnlich des 


\ 
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Geſchaͤftsgauges unkundig find, und es für die 
Ihrigen wohlthaͤtig ware, wenn fie einen Theil 
desjenigen, was fle an Sountagen zu vergeuden 
pflegen, dazu verwendeten, um ſich, ihrer Fran 
une Kindern einen beruhlgenden und frohen Blick 
ins Aiter zu verſchaffen, ſo werden Menſchen⸗ 
freunde aufgefordert, ſich ſolcher anzunehmen; ihre 
Mühe wird die Generaldirection lait einer halben 
Carolin oder 5 fl. zo kr. für jedes bei dieſen unters 
gebrachte halbe Dutzend Aetien, welche fie bei 
der erſten Zahlung abziehen können, belohnen. 
250 Damit die Generaldirection in den Stand 
gefeet werde, die Anzahl der jährlichen Theilha⸗ 
r zu wiſſen, ſo iſt ein jeder verbunden, jahrlich 
im Monat May, und zwar 1316 zum erſtenmal, 
entweder perſoͤnlich oder glaubhaft ſchrifuich bei 
der ihm augewleſenen Kaſſe ſich zu melden, unter 
dem Nachtheil, Tür das Jayr mit der Zahiung 
uͤbergangen zu werden; wer ſich aber gemeivet hut, 
und vor erhaltener Zahlung mit Tobe abgeht, 


deſſen Erben werden ſolche beziehen. 


16) Da man erſt nach vier Jahren beſtimmt 
wiſſen kann, wie vlele Mitglieder in den fünf 
Klaſſen ſich befinden, und wie hoch vermittelſt de⸗ 
ren Vermehrungen der Hauptfonb ſich belaufe, fo 
wird die Generaldirection hierüber die Berechnung, 
über die placırte Capitalien die Nachweiſung, von 
ſaͤmmtlichen Mitgliedern ein Verzeichniß, und je⸗ 
nes der Verſtorbenen jährlich mittherlen; damit 
leder ſelbſt nachrechnen kaun, was er zu empfan⸗ 
gen 12 1000 

eclamatlonen muͤſſen in eines Monats Zeit 
vorgebracht werden. 
147) Zu Beſtreitung der Adminiſtrationsko⸗ 
ſten nach den vier Jahren der erſten Einrich⸗ 
tung, werden fuͤnf pro Cent an der Zinſenmaſſe 
jährlich abgezogen. 

16) An jenen Orten, wo wenigſtens ſechshun⸗ 
dert Aetien genommen worden, werden diejenis 
gen Mitglieder, welche für ſechs Aetien interes- 
fire, 21 Jahr alt find oder werden, einen geſell⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuß bilden, in welchem der Ael⸗ 
teſte praͤſidirt; an jenen Orten aber, wo weniger 
Aetien untergebracht worden, werden die Mit⸗ 
glieder an denjenigen Ort, lich befinden Staat, 
ws die meiſten Intereſſenten befinden, hinge⸗ 
wiefen. Ein zum Ausſchuß Quallfieirter iſt, nach 
vorheriger Legitimation bade den Ae ſelnes 
Patents, befugt, allenthalben den Ausſchußver⸗ 
ſammlungen beizuwohnen. 5 

19) Das Geſchaͤft eines geſellſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſes beſteht darin: 

a) gleich einen angeſeſſenen redlichen Mann, 
durch Mehrheit der Stimmen, zum 
Caſſirer zu waͤhlen, in weſſen Caſſe ein 
jeder ſein ſchuldiges Quantum einlegt; 
da aber vor der Hand dieſem Caſſirer 
keine fire Beſoldung kann zugelegt wer⸗ 
den, ſo wird derſelbe einſtweilen fuͤr die 
vier Jahre mit einem Honorar von el⸗ 
nem halben Gulden 1. Aetie, welches 
die Generaldirection ihm abgeben wird, 
ſich begnuͤgen. “ 


leiche Weiſe einen bekannt geſchick⸗ 

* 11 Aan e als Sanden an⸗ 
zustellen, mit weſſen Beirath die in der 

Caſſe vorrathige Gelder, ſobald es moͤg⸗ 

lich, im vande angelegt werden. Derſelbe 

foird in der Verſammlung das Proto⸗ 

coll, und mit der Generalbireetion die 
een fügren, von welcher er 

einen et Sul per Actie zum 

enorar erhalten wird. 

20) De Aulagen muͤſſen auf den Namen der 
geſellſchaftlichen Privat- Verſorgungsanſtalt ger 
deter auf Die gel, m u e 45. 

theken dergeſta e en a we A 
hatt nach ihrer BET A Sat tand leis 
den kann, die Zinſen, zu 5 pro Cem jährlich ger 
rechner, vierteljaͤhrig und anticipative bezahlt, 
dem hierin Säumtgen das Kapital gleich wieder 
aufgekuͤndiget, dem uxact Zahlenden aber, ſo lange 
er es behalten will, belaſſen werde, deſſen Hälfte 
ihm auch nach ausgeſtorbener Geſellſchaft als erb⸗ 
liches Eigenthum zufallen wird. u 

21) Die Original; Obligationen und die jaͤh⸗ 
rigen Rechnungen der Kaſſirer müffen der Gene⸗ 
raidireetion eingeſchickt werden. 

22) Wenn wider Vermuthen mit der Zelt 
eln Verluſt irgendwo entſtehen ſollte, ſo wird der⸗ 
ſelbe nicht von der ganzen Geſellſchaft, ſondern 
von jener Caſſe getragen, worin er entſtanden. 

2 ) Ein zeitlicher General⸗Directeur wird 
ſich ein fähiges Subject zur Beihilfe und Nach⸗ 
folge wählen, wodurch die Adminlſtration niemal 
kann unterbrochen werden. 

Darmſtadt, den ıften Januar 1011. 


Bei dem Buchhaͤndler Johann Friedrich 
Kühn, in Poſen, find im verfloſſenen Jahre, 1610, 
olgende, intereſſante und gehaltreiche Werke ers 
een, welche um die dabei bemerkten Preiſe in 
allen ſoliden Buchhandlungen zu haben ſind: 


Bergers, M. C. G., Verfaſſer des Taſchenbuchs 
für Blumenfreunde, Ideal eines Prachtgartens 
im Kleinen. Ein Beitrag zur aͤſthetiſchen Pflanz⸗ 
kunſt. Neue Aufl. g. 1 Thlr. 

Brohms, K. F. A., (ehemals Profeffor des Gym⸗ 
naſiums zu Poſen,) Geſchichte von Polen und 
Lithauen, ſeit der Entſtehung bleſer Reiche bis 
auf die neueſten Zeiten, in 4 Bänden. zr Bd. 
8. 1 Thlr. 8 Gr. 5 5 

Carl von Hohenſtein und Mathilde von Lilien⸗ 
thal. Eine Geſchichte aus dem erſten ſchleſi⸗ 
ſchen Feldzuge Friedrichs des Großen. 2 Thte. 
mit Kupfern von Jury. Neue Aufl. 8. Geh. 
2 Thlr. 16 Gr. , 

Schmidt, Carl Wilhelm, Bau, und Fabriken⸗ 
Inſpektor der Graͤfl. v. Magniſchen Guͤther in 

chleſien, die Brandtweinbrennerei und Bier⸗ 
brauerei nach den neueſten Erfahrungen, worin 
die Anlage einer zweckmäßigen Brenn⸗ und 
Brauerei ſowohl, als auch das Brandtweinbren⸗ 
nen, Deſtilliren aller doppelten Brandtweine, 
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Aquavite und Liqueure, fo wle auch alle Arten 


von fremden Bieren, Porter, engliſch Ale, 
Braunſchweiger Mumme, Mannheimer und 
dergl. mehr, in jeder Gegend und mit jedem 
Waſſer ächt zu brauen, zu bearbeiten und über: 
haupt auch zu conſerviren gelehrt wird. Als 
Forrſetzung der auf der Reiſe durch Deutſch⸗ 
land, Rußtand und Polen gemachten Erfah⸗ 
rungen. Ein unentbehrliches Handbuch für 
Brandtweinbrenner, Bierbrauer, Brandtwein⸗ 
ſchenker, Deſtillateure, Landwirthe, Guthsbe⸗ 
ſitzer und Oekonomen, praktiſchen Inhalts. In 
zwei Bänden. ir Band mit 2 Kupfern. gr. 8. 
2 Thlr. 8 Gr. ö 


Im Verlage des Buchhaͤndlers J. G. Heyſe 
in Bremen iſt Alen und in allen guten Buch 
bandlungen zu bekommen: 


Rittergeſchichte der Mauren von Granada, von 
Gines Perez de Hita, nebſt einigen Be⸗ 
merkungen uͤber die Mahomedaner in Spa⸗ 
nien, und hiſtoriſchen und literariſchen No⸗ 
ten von M. Sané. Aus dem Franz. Herz 
ausgegeben von W. v. 3. 8. 2 Bd. Preis 
2 Thlr. 16 Gr. 


Dies Werk zeigt ſich uns als eine Reihe von 
Gemaͤlden, worin mit ungekuͤnſtelter Treue der 
Wechſel, die Kriege, die Leidenſchaften, die Laſter 
und die Tugenden eines der außerordentlichſten 
Voͤlker geſchuͤdert find. Wegen der häufigen Bes 
ſchreibungen von Liebſchaften, Feſten, Spielen und 
wegen der Romanzen, gewinnt es faſt eine ro⸗ 


mantiſche Anſicht; allein die Hauptzuͤge des Gan 


zen, nebſt den meiſten Nebenumſtaͤnden, tragen 
iſtoriſche Evidenz an ſich. 

Nachdem ſich die Mauren Spanien unterwor⸗ 
fen, behandelten fie die Ueberwundenen mit Groß⸗ 
muth; ließen ihre Religion, ihre Geſetze, ihren 
gen unangetaſtet, und nur die Liebe knuͤpfte 
eheliche Verbindungen. Noch jetzt dankt ihnen 
Spanien ſeine trefflichen claſſiſchen Monumente, 
feine beruͤhmten Schäfereien, Stutereien und die 
Kultur des Bodens. Tapferkeit und Galanterle 
ausgenommen, boten ſie im uͤbrigen einen grel⸗ 
len Contraſt gegen die Spanier dar. Dem ſchoͤ⸗ 
nen Geſchlechte hatten ſie ihre Geſetze und ſelbſt 
ihr Geſchick unterwuͤrſig gemacht. Granada wur: 
de das Paradies der 18 Indeß ſetzte kein 
Staatsgeſetz die Thronfolge feftz daher ihr nach⸗ 
maliger Sturz. Die Bewerbungen um die hoͤchſte 
Gewalt führten zur Freundschaft und zu Blutſce⸗ 
nen unter den verſchiedenen Staͤmmen. So dur 
innere Unruhen zerriſſen, und von außen 9 9 
mächtige Feinde angegriffen, waren ſie ſtets be⸗ 
waffnet, ſplelten gleichſam mit dem Schickſal und 
dem Tode, gingen mit wunderbarer Schnelligkeit 
von den blutigſten Streitigkeiten der Kactionen 
zu dem Pompe der öffentlichen Feierlichkeiten 
über, bis fie unter der Gewalt des mächtigen 
Ferdinands erlagen. 


— 


2 
Bei welchem Leſer würden dieſe in einem an⸗ 
ziehenden Stile entworfenen Gemälde nicht In⸗ 
tereſſe wecken? nimmt man doch darin anſchaulich 
wahr, wie eine tapfere, gebildete, edle Nation 
vernichtet ward. 5 
Die dem Werke vorgeſetzte Einleitung vers 
breitet ein ſchoͤnes Licht Über das Ganze. 


Wochen ⸗Journal für Landleute. 


Unter Verwendung und Befoͤrderung aller 
Herren Prediger und Schullehrer, Sutsbeſitzer 


und Gerichtshalter, welche für das Wohl ihrer 


anvertrauten Gemeinde oder Unterthanen gewis⸗ 
ſenhafte Sorge tragen, erſcheint feit Anfang die⸗ 
tes Jahres . 


Der 
fleißige und froͤhliche Wirthſchaftsmann 


oder 


der allgemeine Hausfreund fuͤr gebildete 
Landleute und Hauswirthe. 


In woͤchentlichen Heften mit Kupferſtichen. 


Prei ortofrei, der ganze Jahrgang in 32 Hef⸗ 

a An ee D N N 

tungs⸗Expeditionen und In allen Buchhandlungen 

Deutſchlands 2 Thlr. 4 Gr. Saͤchſ. oder 4 Fl. 
u Rheiniſch. 


Dieſe wahrhaft nuͤtzliche Wochenſchrift iſt in 
inſicht ihres innern Gehalts, ihres huͤbſchen 
Aeußern und des auffallend wohlfeilen Preiſes jo 
angelegt, 
daß kein Dorf und keine Landſtadt in Deutſch⸗ 
land ſich finden muß, 
wo ſie nicht angeſchafft und geleſen wird. Da wo 
der ace dafl nicht Sinn oder Mittel hat, 
iſt es in vielen Dörfern die Sache des Herrn Pre: 
digers oder Schullehrers geworden, ein Exemplar 
für ſich auzuſchaffen, und gegen Verguͤtung zum 
Leſen zu geben oder vorzuleſen. — Um zu der ler. 
berzeugung von deſſen Werth gemaͤchlich zu gelan⸗ 
gen, kann man bei jeder Poſtbehoͤrde dieſes 
Journal Quartalweiſe portofrei für 13 Gr. Saͤchſ. 
oder 1 Fl. Rhein. beſtellen und erhalten. Die 
Expedition dieſes Wochen ⸗ Journals kennt ſchon 
Dörfer, die jo mit 1 Exemplar auf 2 Jahr ange⸗ 
fangen, jetzt ſchon zu 10 — 12 bis 15 Exemplare 
gebrauchen; es iſt ihr daher alles daran gelegen, 
um es genau gekannt und beurtheilt zu wiſſen. 


er Georg Bo 


In meinem Verlage erfcheint im Laufe dieſes 
Jahres eine neue Zeitſchrift unt Titel: 
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eis - 


Annalen für dle Landwirthſchaft und das Land⸗ 
wirthſchafts⸗Recht; herausgegeben vom Cri⸗ 
minal⸗Rath, H. Steeger und Kammer⸗ 
Rath, G. Plach ner, in Verbindung mit 
mehreren angeſehenen Gelehrten Deutſch⸗ 
lands. ir Bd. 18 dis 48 Heft. g. 


Die ſchon ruͤhmlichſt bekannten Herren Her— 
ausgeber, die ſich bedeutender Half ein 
mehrerer gelehrten Mitarbeiter zu erfreuen haben, 
werden gewiß alles moͤgliche Wag, daß der bei 
Herausgabe dieſer Annalen beabſichtigte Zweck, 
nämlich die Landwirthſchaft ſelbſt immer mehr 
und mehr zu vervollkommnen, fie und das Land⸗ 
wirthſchaftsrecht recht freundlich fuͤr einander zu 
ſtimmen und dadurch die Oekonomie und Surler 
prudenz einander näher zu bringen, und beide 
Wiſſenſchaften ſo vereinigt zu bearbeiten, daß die 
bisher fo häufigen Differenzen beider Faeultaͤten 
gehoben werden konnen, erreicht wird. Ich glau⸗ 
be daher, als Verleger allerdings vorausſetzen zu 
duͤrſen, daß dieſe Zeitſchrift gewiß eine erfreuliche 
Eeſcheinung für jeden denkenden Oekonomen und 
Juriſten ſeyn muß, und ſchmeichle mir in ſo fern 
mit einem gluͤcklichen Erfolge dieſes Unterneh⸗ 
mens, da auch meinerſeits nichts verabſaͤumt wer- 
den fol, ihr in Anſehung des Aeußeren eine 
guͤnſtige und erwuͤnſchte Aufnahme bei dem gebil⸗ 
deten enn ech zu 1195 en. a 

Indem td Min alle Literaturfreunde auf die 
Erſcheinung dieſer neuen Zeitſchrift im Allgemei⸗ 
nen aufmerkſam mache, beziehe ich mich, der Kurze 
wegen, uͤbrigens hier auß eine ausfuͤhrliche An⸗ 
zeige derſelben, worin ſich die Herren Herausgeber 
In Ruͤckſicht der Tendenz dieſer Annalen, weitlaͤuf⸗ 
tiger erklaͤrt haben, die binnen kurzem in allen 
Buchhandlungen zu haben ſeyn wird. 

Die mit der Auffchrife: an die Redaktion der 
Annalen, unter melnem Couvert einzuſendenden 
Auffäße und Beiträge, welche, wenn es verlangt 
wird, und man fie zweckmaßig findet, von den. 
Herren Herausgebern anſtaͤndig honorirt werden, 
erbitte ich mir poſtfrei. 

Der Präaänumerations-Preis für jeden Band, 
der aus 4 Heften beſtehen aud cine 48 Druckbo⸗ 
gen enthalten wird, it 3 Thlr. Courant, wofür 
man ſich in allen ſoliden Buchhandlungen und 
auf allen reſpektiven Poftämtern abonniren kann. 
Die Praͤnumeration iſt bis kuͤnftige Oſtern 1611 
offen, wo alsdann ſogleich nach Erſcheinung des 
erſten Hefts der nachherige Ladenpreis von 4 Thlr. 

Courant eintritt. 

Alle Buchhandlungen, reſpektive Poftämter, 
Zeitungs⸗Expeditlonen und andere Juſtitute, die 
ſich der Praͤnumerations-Sammlung auf bleſes 
Werk unterziehen wollen, worum ich hiermit er⸗ 
gebenſt bitte, genießen eine verhältnißmaͤßige Pro⸗ 
viſion, und haben ſich dieſerhalb gefaͤlligſt, jedoch 
aber pofifrei, direkte an mich ſelbſt zu wenden. 

Poſen, im Januar 1011. 5 

Johann Friedrich Kuhn. 
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